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Karlsruher Zeitung .
Nr . 359 Sonntag , den 28 . Dezember 1834.

D a t e r n.
München , 24 . Dez . Nach offiziellen Berichten be¬

trügt die Zahl der bis zum 5 . d. M . an hiesiger Hoch¬
schule inicnbirten Studirenden 1433 ; die neueste Jnscrip -
tion , welche nächstens nachgetragen werden soll , ringe-

rechnet ; davon gehören 1267 dem Inlands und 166 dem
Auslande an . (Münch . Ztg .)

München , 24 . Dez . Zur Berichtigung verschiede¬
ner Nachrichten kann bestimmt versichert werden , daß die

Angabe von einem Ruf , den Hr . geh . Rath v . Schelling
auf eine auswärtige Universität erhalten , unrichtig , al¬
les , was weiter hinzugcfügt worden , bald von einem
Annehmen , bald von einem Ablehnen deS Rufs und Er -
haltenwordenftyn des Genannten für die hiesige Univer¬
sität u . s. w . rein erfunden ist. (Allg . Ztg . )

Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , 24 . Dez . Der Senat hat in seiner
gestrigen Sitzung als Bevollmächtigte zu den Unterhand¬
lungen in Berlin die HH . Schoss von Guaita und Sena¬
tor Bansa erwählt . Hr . Schoss Ihm geht nicht mit nach
Berlin und auch Hr . Scharff wird von dorten , da erden
Zweck seiner Mission sehr zur Zufriedenheit erfüllt , wieder

zurückkehren. (D . C.)

Großherzogthum Hessen .

Darmstadt , 24 - Dezember . Wir haben wieder fünf
neue Drputirte im Geiste der guten Sache des Vaterlandes
erhalten . Im lOten Wahlbezirke von Starkenburg (Höchst
im Odenwalde ) siegte Hr . Bergsträßer , grast , erbachsscher
Reotamtmann , gemäßigter Konstitutioneller , überden vo¬

rigen Deputieren , Hrn . Advokaten Emmerling zu Darm¬
stadt , Mitglied der Majorität auf beiden letzten Landta¬

gen und stets mit der Lusscrsten Linken stimmend . Auch
durch die Wahl des Hrn . Schcnck zu Großgerau war wie¬
der ein Mitglied dieser Majorität , Hr . Philipps von Gins¬
heim ausgefallen . Im lOten Wahlbezirk von Oberhessen
(Langgöns oder Butzbach) wurde Hr . Knorr , Oberkonsi -

storialrath zu Darmstadt , an die Stelle des Hrn . Stell ,
Mitglied jener Majorität des aufgelöeren Landtags , ge¬
wählt . Im 5ken Wahlbezirke von Starkenburg (Pfung¬
stadt ) siegte der großherz . Ockopomierath Hr . Padst , ge¬
mäßigter Konstitutioneller , ein mit den Verhältnissen deS
Landes und der Lage des Landmanns sehr vertrauter und

für deren Verbesserung eifrig thätiger Mann , über den

vorigen Deputinen , Hrn . Diefenbach von Zwingenberg ,
Mitglied der systematischen Opposition der beiden vorigen
Landtage . Die hiesige Residenz hat gleichfalls schon ihre

Wahlen vollendet . Heute wurden der Oberlonsistorisl -
rath und Stadtplarrer Hr . Köhler und der Hofgerichköad-
vokat Hr . Lochessen einstimmig zu Deputaten von Darm¬
stadt gewählt . Die Wahl solcher höchst achtbaren , un¬
abhängigen , für Fürst und Volk gleich eifrig wirkenden
Männer hat den Beifall aller Gutgesinnten .

(Fr . O . P . A. Ztg .)
Hannover .

Hannover , 22 . Dez . Von Sr . Maj . dem König
sind zu Mitgliedern des deutschen Schiedsgerichts die Her¬
ren Landdrost Meyer zu Lüneburg und Justizkanzleidirek¬
tor Graf von Kielmansegge zu Celle ernannt worden .

(H . Z )
Würtemberg .

Tübingen , 24 . Dez . Die Zahl aller hier Studi¬
renden im gegenwärtigen Winterhalbjahr ist 754 , worun¬
ter 71 Ausländer .

Oesterreich .
Wien , 20 . Dezember . Unser Botschafter am Londo¬

ner Hofe , Fürst Paul Esterhazy , bereitet sich vor ,
nächstens auf seinen Posten zurückzukehren. — Im künf¬
tigen Monat Februar wird die Prinzessin Leontine von
Metternich , Tochter des Fürsten Staatskanzlers , sich
mit dem ungarischen Grafen Sandor vermählen .

( Allg. Ztg .)
— Aus Kroatien wird von der Agramer politischen Zei¬

tung berichtet : Am 14 . Nov . ist nach einer beinahe vierjäh¬
rigen Abwesenheit daS erste Feldbataillon des k. k. Liccaner
Gränzregiments , aus Italien kommend , in den Stabs¬
ort Eosvich eingrrückt . — Am 10 . Dez . , früh halb drei
Uhr , wurde zu Agram , nach einer Lusserst lauen -Tempe «
ratur > eine leichte, in einigen benachbarten Gegendeneme
etwas stärkere , in Kovreinitz eine so starke Erderschütte -
rung verspürt , daß Thüren und Fenster knarrten , die
Glaser klirrten , mehrere Gegenstände wankten , und die
Vögel in ihren Käfigen heftig flatterten . Der Erdstoß
scheint seine Richtung von Nordost gegen Südwest genom¬
men zu haben .

P r e u s s e n.
Berlin , 20 . Dez . Es war ein großer Mißgriff

von der belgischen Negierung , uns den belgischen General
Goblet als Gesandten zu repräsentiren , und Unbedacht¬
samkeit von Letzterem , hierher in dieser (Hgenschaft zu
kommen, indem er die Ueberzeugung haben konnte , daß
er nicht angenommen werden würde . General Goblet
war nämlich einige Jahre vor den Ereignissen von L83S
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im Gefolge des Prinzen von Dranie « / welcher damals
mit seiner Gemahlin nach Petersburg reiste / hier anwe¬
send / und wurde / wenn gleich damals nur Hauptmann /
sehr wohlwollend behandelt . Der Prinz wählte deswegen
Hrn . Goblct , weil er vom Geniekorps war und ein Mann
von Kenntnissen ist , der die Befestigungen von Peters¬
burg rc . mit Nutzen einschen konnte . In Petersburg er¬
hielt derselbe eine russische Dekoration . Bei dem Ausbruch
der belgischen Revolution befand sich General Gvblet /
wenn wir nicht irren , in Mons , schlug sich gleich zu den
Revolutionärs und ist seitdem als Deserteur in den hol¬
ländischen Militärlisten aufgeführt . Vielen andern belgi¬
schen Offizieren kann diese Bezeichnung nicht gelten , da
der Prinz von Oranien in Antwerpen es ihnen freistellte ,
ihre Entlassung zu nehmen , was sie auch , gleichsam dazu
aufgefordert , thaten . In belgischen Diensten nun stieg
der Hauptmann Goblet schnell bis zum General , da ihm ,
wie schon bemerkt , tüchtige Kenntnisse nicht abzusprechen
sind . ( D . C . )

— Berliner Blätter schreiben : Es sind nunmehr drei
Fahre verflossen , seit Se . Mas . der König durch das Sta -
tut vom 26 . Noo . 1831 die Hülfskasse für die Provinz
Westphalen m das Leben treten ließ . Aus einer unlängst
erschienenen Bekanntmachung der Direktion über die seit¬
herige Wirksamkeit dieses Instituts , ergibt sich Folgendes :
Am 5 . Jan . 1832 wurde die Direktion mit eine« Stamm¬
kapital von 325,828 Rthlr . eingesetzt . Von dieser Sum¬
me , mit Inbegriff der seitdem aufgekommenen Zinsen ,
sind bis zum 1 . Nov . d . I . verwendet worden : 1 ) Zu Dar¬
lehen an Gemeinden 171,770 Rthlr . 21 ZuDarlehenan
Privaten , zu Urbarmachungen und AbköftlNg von Real¬
lasten 28,723 Rthlr . 3 ) Zur Beförderung von Gcwerbe -
mid Fabrikanlagen 28,250 Rthlr . 4 ) An Unterstützun¬
gen für gemeinnützlicke Institute und Anlagen durch den
dritten und vierten Provinziallandtaz 18,050 Rthlr . 5 )
An Verwaltungskosten und extraordinären Zahlungen
2605 Rthlr . Es bleiben beiläufig noch auszulcihen
09,979 Rthlr . Verluste an Kapital oder Zinsen sind bis¬
her glücklich vermieden worden .

Frankreich
P aris , 23 . Dez . Hr . Dupin war gesonnen , seine

Demission zu geben ; allein er verzichtete auf diesen Ent¬
schluß , nach dem Rathe seiner Freunde , die ihm vorstell¬
ten , daß er als kürzlich zum Viertenmale wieder erwähl ,
ter Präsident , aus Achtung selbst vor der Kammer , nicht
annehmen könne , daß sie so schnell ihre Gesinnungen ge¬
änderthabe ; daß er im Votum vorigen Samstag nur ein
finanzielles Votum sehen dürfe , uud daß die Kammer übri¬
gens in der nächsten Session sich näher hierüber ausspre¬
chen würde .

Einige Personen behaupten noch fetzt , daß Hl . Dupin
Morgen seine Entlassung eiureichen werde ; allein sie irren
sich. Er prasidirte gestern nicht , weil er sich auf das heute
vor dem Kaffationshyfe gesprochene Nequisttorium vorbe¬
reitete .

—> Hr. Rothschild hat für MV Fr . zur Tilgung der

dem National auferlegten Geldbuße subscribirt ; da eraber nicht öffentlich dafür gelten wollte , so beauftragteer Hrn . Cremieur mit der Abfassung seines Sendschrei¬bens .
Paris , 24 . Dez . Der Fürst Talleyrand ist von eine «

Unpäßlichkeit befallen worden .
— Der National fährt fort , die Beitrittserklärungender Privatpersonen , die mit Carrels Aeusserungen übe «die Hinrichtung des Marschalls Ney übereinstimmen , in

sein Blatt aufzunehmen , und zu einem neuen Vereint -
gungspunkt seiner Partei zu machen .— Di « Pairskamwer hat abermals 33 Angeklagte ihrer
Haft entlassen . Im Ganzen sind nun schon 76 als nicht
hinlänglich beschuldigt losgesprochen .— Man bat die ÄutorSgebühreu , welche Hr . Scrkbe
feit1813 bezogen hat , zusammengerechnet , undeineSum -
me von 2,633,000 Fr . gefunden . Es ist hier der Fall ,an folgende Aeufferung des Hrn . v . Balzac in Bezug auf
Hrn . Scribe zu erinnern : » Das Publikum weiß Hrn .Scribe nicht zu benrtheilen ; man wiederholt unaufhörlich ,daß er ein Mann von Geist sey; dieses Lob hat keinen Sinn .
Hr . Scribe ist kein Schriftsteller , er ist eia Finanzmann ,und zwar der erste der gegenwärtigen Zeit , ich bin der
zweite , Rothschild ist der dritte .

Großbritannien .
London , 20 . Dez . Nachrichten aus Montreal in

Canada bis zum 20 . Nov . berichten , daß daselbst wegen
unruhiger Auftritte die Wahlen vertagt werden mußten .
Der Sprecher der gesetzgebenden Versammlung , Papi -
neau , hat erklärt , sein Leben sey in Gefahr .

( Chronicle .)— Es haben einige neue Ernennungen statt gefunden .'Lord Maryborough ist Generalpostmeister geworden . Lord
Combermere ist zum Generalgouverneur und Oberbefehls¬haber in Ostindien bestimmt . Hr . Ellis ist zum Gesand¬ten nach Perstcu ausersehen ; er soll dem neuen Schah die
Glückwünsche des Königs von England Überbringer ». Dev
Posten wurde zuerst dem Hrn . Mountstuart Elphinstone
angeboren , der ihn aber ablehnre .

— Zu Dublin wurde in einer Volksversammlung , aller
Anstrengung O ' Connell ' s zum Trotz , eine Dankadresse anden König votirt . Die Orangemänner behielten die Ober¬
hand und setzten Beschlüsse durch , wornach die Entlas¬sung des Whigministeriums dm Beifall des irischen Volks
haben soll .

Die Times lassen sich weitläufig über das politisch,«
Glaubensbekenntiiiß Sir Robert Peel ' s aus . Sie bemer¬ken : »Für den flüchtigen Augenblick ist es weit leichtersürdie Demagogen und ihre hirnlosen Kumpane , sich der
Reformdill gegen die Minister zu bedienen , als für die
Minister , die Gewalt , die ihnen von der Reformbill ge-
lassen wurde , gegen die falschen Volksfreunde anzuwen¬den . Wenn aber ein Kabinet , schwach in seiner Zusqm ,
menfttzung , sich herabließe , die Hülse einer irischen Fak -tion , die voll Haß gegen England ist , anzurufen , sowürde das Jahrhundert von Unglück und Ruin , da -
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bau » elnbrechen müßte , wahrlich nicht ausgewogen durch
den armseligen Tag eines leeren Friedens , der etwa vor »
angehen könnte -"

Holland .
Haag , 23 . Dezember . Borgestern Morgen ist von

hier ein Detaschement Grenadiere nach dem Lager abge¬
gangen .

— Wie bereits gemeldet , haben die Abtheilungen der2 .
Kammer der Generalstaaten , bei Gelegenheit der Berathung
in Betreff des Gesetzentwurfs wegen der Milizaushebung
für 1835 , der Regierung de » Wunsch geaussert , die Mi¬
lizen der Aushebungen von 1826 bis 1828 gänzlich zu ent¬
lassen . Wie man vernimmt , gab die Regierung den Ab¬
theilungen zu erkennen , daß sie bei dem besten Willen —
in Berücksichtigung der gegenwärtigen politischen Verhält »
niste deS Königreichs , dem Wunsche derselben nicht ent¬
sprechen könne ; doch wurden die sich noch im Dienste befin¬
denden Milizen der Aushebungen von 1826 — 28 mit unbe¬
stimmtem Urlaub entlassen und ihnen so eine Erleichterung
verschafft . In der gestrigen Sitzung der 2 . Kammer wur¬
de nun der Gesetzentwurf in Betreff der Milizaushebung
für 1835 in Diskussion genommen . Mehrere Mitglieder
sprachen gegen denselben , und hoben besonders den Um¬
stand hervor , daß die Milizen nicht dauernd ihren Berufs »
geschälten verstehen könnten , daß auch das Grundgesetz
deren gänzliche Entlassung bestimme - Andere Mitglieder
vrrtheidiglen den Gesetzentwurf , und nachdem der Mini¬
ster des Innern zuletzt gleichfalls zu Gunsten desselben ge¬
sprochen , wurde derselbe mit 40 gegen 10 Stimmen ange¬
nommen .

Belgien .
Die belgischen Blatter enthalten setzt den zwischen

Frankreich und Belgien abgeschlossenen Auslieserungsver -
trag . Er ist folgenden wesentlichen Inhalts : Die Regie¬
rungen Belgiens und Frankreichs verpflichten sich durch
gegenwärtige Uebereinkuuft , sich gegenseitig , mit Ausnah¬
me ihrer Landeskinder , die aus Belgien nach Frankreich
und aus Frankreich nach Belgien geflüchteten , und wegen
eines der aufgeführten Verbrechen durch die Gerichte des¬
jenigen der beiden Länder , wo das Verbrechen statt hatte ,
in Anklagestand gesetzten oder verurtheilten Individuen
auszuliefern . Folgt dann eine Aufzählung von Kriminal -
verbrechen . Kein Ausgelieferter kann wegen eines früher
begangenen politischen Verbrechens oderVergehens belangt
werden . Im Falle der Verjährung eines Verbrechens nach
dem Gesetze des Landes , wo der Ausländer sich befindet ,
darf derselbe nicht ausgeliefert « erden .

Rußland .
St . Petersburgs 13 . Dez . In Folge des kaiserl .

Ukases vom 26 . Nov . INI , in Betreff der Erneuerung
der Handelsverbindungen zwischen dem russischen Reiche
und dem Königreich Polen , ist jetzt ein neuer vollständiger
Tarif für diesen Handel erschienen , den die Senatszeitung
mittheilt , und der unter Andern » die Bestimmung enthält ,
daß alle ausländische Maaren , die aus Rußland nach Po¬

len , oder aus Polen nach Rußland verführt werden , ab¬
gesehen von dem bereits in einem derselben entrichteten Zoll ,
noch den für die Einfuhr aus einem dieser Lander in das an¬
dere festgesetzten Zoll zu erlegen haben .

Spanien .

Die Gazette de France macht den Bericht ZumalacAr -
reguy ' s über das Gefecht am 12 . Dez . bekannt , wonach
er sich den Sieg zuschreibt , und nur 20 Tobte und 50
Verwundete gehabt hat . Seine Stellungen hat er behal¬
ten und beobachtet die Bewegungendes Feindes . Der Vor¬
fall scheint nicht so bedeutend zu scyn , als man ihn an¬
fangs gehalten hat , weder für den einen , noch für den
andern Theil .

Schweden .
Stockholm , 12 .

^
Dez . Heute wurde im Staatsakts ,

schusse 1) der Antrag , dir Enraanschläge zu Ausgaben
durch Anleihen , statt durch die Steuern , zu decken , mit
78 gegen 4l Stimmen verworfen ; 2 ) war der Anschlag
zu Gewehren , von in allem 180,000 Rthlr . der einzige ,
der angenommen wurde , nämlich mit 60 gegen 59 . Dtes
war aber vermuthlich die Veranlassung , daß alle andern ,
heute vorkommenden , die Verwerfung traf , als 170,000
Rthlr . zu Befestigungsarbeiten bei Karlskrona , mit SZ
gegen 56 ; 25,000 zu Küstengeschützen , mit 74 gegen 45 ;
50,000 bis 100,000 zur Besetzung von Kungsholm mit Ge¬
schütz , durch 68 gegen 51 ; 50,000 zu den Avenuen von
Stockholm , mit 60 gegen 59 ; die Instandsetzung der Fe ,
stung Karlsstön ( aufMarstrand ) , mit60 gegen59 ; 1500
Rthlr . zum allgemeinen Unterrichte , mit 66 gegen 53 .

Schweiz .
Zürich , 22 . Dez . Das jüngst hinsichtlich der wahr¬

scheinlichen Stimmung des Züricher großen Rathes zn
Gunsten der Bundesreviston Gemeldete hat sich vollkom¬
men bestätigt . Es erklärte sich eine große Majorität für
die Anträge St . Gallens , nur mit dem bedeutungsvollen
Vorbehalt , daß für jede Bundesreform , geschehe sie nun
durch einen Verfassungsrach oder sonst wie , die unmittei ,
bare Rückwirkung des gedachten Rathes erforderlich bleibe .
Diesen Vorbehalt vernichtet die Idee einer schweizerische »
unbedingt bevollmächtigten konstituirenden Versammlung ,
wie Viele sie wünschten . Auch Thurgau ist dem Prinzip
der Revision durch einen VerfassungSrath beigetreten ,
doch soll zur Zusammenberusung desselben eine Mehrheit
der Kantone , nicht der Eidgenossen überhaupt , nöthig
seyn , was mit andern Worten fast so viel heißt als :
Es bleibe beim Alten ! Wichtiger ist die entschieden radi¬
kale Tendenz des jetzigen Züricher großen Rathes , die
bei den von ihm vorgenommcnen Wahlen sich beurkundete .
Hr . Hirzel , der indessen doch wieder als Bürgermeister
gewählt ward , verdankt dies zuverläßig nur dem Um -
stände , daß unter den Führern der radikalen Partie sich
Niemand fand , welcher das Bürgermeisteramt wünschte .
Da nach der Verfassung das Präsidium des Regierungs ,
rathes unter den beiden Bürgermeistern jährlich verwech¬
selt , tritt ohnehin für dieses

'
Jahr Hr . Hirzel etwas in
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Len Hintergrund . Hr . Regierungsrath Escher , Redak¬
teur der neuen Züricher Zeitung fiel bei den Wahlen durch
und ist nun nicht mehr Mitglied des großen Raches ; er
hat durch seine ewigen McinungSschwankungrn viel in der
öffentlichen Ansicht verloren .

Der Feldzug gegen die Deutschen in den Schweizer -
Blattern dauert fort . Der Wächter hat sich zwar wider
den Vorwurf die Deutschen beschimpft zu haben , zu ver -
thcidigen gesucht und erklärt , daß er die ruhig IN der
Schweiz lebenden deutschen Professoren u . s. w . nicht an -
greisen wolle , sondern nur gegen die deutschen Regierun¬
gen und gegen diejenigen Flüchtlinge , die thrilS unruhig
und unanständig sich benehmen , thcrlS Spione sind , käm¬
pfe ; letztere nun neunter Lustspringer , Lärmbläser n s w >
Da indessen der Wächter weder die Unruhigen noch die
Spione unter den Deutschen nennt , so steht es ihm frei ,
seuie Kategorien nach Belieben zu erweitern . Dieser trau¬
rige Aufsatz ist von dem freisinnigen Herrn Pfarrer Bora -
Hauser . Mit der Bezeichnung * Spion » sind übrigens im
Allgemeinen die Schweizer mcht sparsam . Die Berner
Regierung hat alle „ B »ermichel " , die sie zu verbannen
für gut fand , ohne viele « Bedenken zu Spionen gestem¬
pelt Ucberhaupt sind wir überzeugt , daß wenn eö zur
Zm der Herrschaft Kleons des Gerbers in Athen , von
dem der alte Thucydides so manches Unerbauliche ge¬
schrieben , dort eine offizielle Zeitung gegeben hätte , sie
im Tone dem Volköfreunve sehr ähnlich gewesen wäre . —
Im St . Gallischen entspinnt sich ein weit ernsterer Kamps .
Baumgartner hatte vergeblich gehofft durch seinen Antrag
m Bezug auf den Verfaffungsrath , die öffentliche Auf¬
merksamkeit abzuleaken von einem Gesetze über die Rechte
des Staates in kirchlichen Dinge « , welches den Katho¬
lizismus unter strenge Staalskvntrolle stellt , dem Staate
auch die Befugniß giebt Feiertage abzuschaffen , Klöster
aufzuheben u . s. w . Die List nußlang Die Katholiken
sind hierauf aufmerksam geworden , und begehren nun ,
daß verfassungsmäßig über die Anerkennung dieses Ge¬
setzes von Seiten des Volkes in allen Gemeinden adge »
st mmr werde . Offenbar gehört eine große Zahl derje¬
nigen , die das verlangen , zu den bigotten Kaiholikm ,
aber nicht minder wahr ist es , daß auch aufgeklärte Ka¬
tholiken , und zwar im Geiste der in der Sr . Galler Zei¬
tung erschienenen Aufsätze : „ Freiheit für Alle und in Al¬
lem " gegen das in Rede stehende Gesetz stimmen werden .
Letztere nun wollen vollkommene Trennung alles Kirchli¬
chen vom Staate , wir sie in Belgien und Nordamerika
durchgeführt ist , und erklären , daß sie eben so sehr die
bürgerlichen als die religiösen Freiheiten zu schützen und zu
bewahren wünschen . Dennoch glaube » mehrere Freisin¬
nige , daß die jetzige Volksaufregung leicht den freien
Staatseinrichtungen St . Gallens gefährlich werden könnte .
Indessen ist doch ihre Furcht kaum begründet und mancher
Grund zur Hoffnung vorhanden , daß es den Anhängern
der allgemeinen Glaubensfreiheit gelingen werbe , die Ka¬
tholiken über ihr wahres Interesse aufzuklären und ihnen
zu beweisen , daß ihr Heil darin liegt , eine Vereinigung
der Relig vn mit der Frechen zu fordern und die undeoing '

te Meinungsfreiheit , die sie für sich verlangen , auch An¬
dern zu gönnen . Der katholische Verein in St . Gallen
kündigt unter diesen Umständen eine neue Zeitung an ,
über deren Tendenz noch verschiedene Ansichten Kerrschen .

( D . Cur .)

Manifest des englischen Ministeriums .
( Schluß .)

Ich wende mich jetzt zu den Fragen , in welchen die¬
jenigen unserer Mitbürger , welche von den Ansichten der
bestehenden Kirche abwrichrn , ein besonderes Interesse ha¬
ben . Statt hierüber neue Erklärungen abzugeben , berufe
ich mich auf daS System , das ich , als ich ausser Amts
war , in dieser Beziehung befolgte . Vorerst unterstützte
ich die von Lord Althorp ringebrachte Maaßregel , deren
Zweck war , alle Klassen der Bezahlung der Kirchensteuer
zu überheben , indem statt derselben aus einem Zweige des
Einkommens eine gewisse Summe auf die Erbauung und
Wiederherstellung der Kirchen verwendet werden sollte . Nie
Luffrrte noch hegte ich den geringsten Widerspruch gegen
den Grundsatz einer Bill , deren Urheber Jobn Rüs¬
sel war , und welche den Dissenters ihre Gewiffensskrupel
in Beziehung ans die Heirachszeremonie benehmen sollle .
Ich spreche keine Ansicht aus über die besondern Maaßre ,
geln selbst , sie wurden von den Ministern vvrgeschlagen ,
welche » die Dissenters vertrauten ; sie hatten zum Zwecke ,
ihren Beschwerden adzuhelfen , und für meine gegenwär¬
tige Absicht ist es hinlänglich , zu erklären , daß ich de»
Grundsatz derselben unterstützte . Jch widersetzte wich , und
eS ist meine Pflicht zu erklären , daß meine Ansicht in die¬
ser Beziehung sich nickt geändert habe , der Zulassung der
Dissenters auf die Universitäten in der Art , als wenn die¬
selben daraus einen Anspruch hätte » . Ich erkläre jedoch
ausdrücklich , daß , wenn Bestimmungen der den Stand
der Rechtsgelehrten und Aerzle und die damit verbundenen
Studien beaufsichtigenden Behörden den Erfolg hätten , daß
dadurch bürgerliche Vortheile einer Klasse von des Königs
Unterthanen übertragen würden , von welchen eine andere
Klasse ausgeschlossen wäre ; daß solche Bestimmungen Aen -
derungen erleiden müssen , damit alle Unterthanen des Kö¬
nigs , welches auch ihre religiöse Ansicht scyn möge , in
Beziehung auf die bürgerKchrn Rechte auf den gleichen Fuß
gestellt werden . Ich berufe mich auf den Gang , welchen
ich bei solche » Fragen einschlug , bei denen der Eintritt in
das Ministerium ausser Betracht war , und ich frage zu - z
trauensvell : Verrät !) dieser Gang , daß ich hierbei durch i
einen illiberalen ober unduldsamen Geist gegen die Dissen - s
ters geleitet wurde , oder daß Hh ungeneigt war , redlich !
aus Abhülse wahrer Beschwerden bedacht zu seyn ? Wenn s
ich noch andere Fragen prüft , welche die öffentliche Auf - !
merksamkcit erregten , darf ich die Pensionsüste nicht ver¬
gessen . Ich widersetzte mich , und werde mich nach meiner
jetzigen Ansicht wieder einer rückwärts gehenden Untersu¬
chung solcher Pensionen wikerfttzen , welche die Krone zu
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einer Zeit erthesste , als sie in ihren Verfügungen wrdrr

Lurch ein Gesetz , noch durch irgend eine Aeusserung deS

Hauses der Gemeinden gebunden war . Ich summte je »

doch für den Antrag Lord Altborps , daß Pensionen für
die Zivlllistern Zukunft auf solche Personen beichränkt wer «
den sollen , welche gerechte Ansprüche auf die löiiigl . Wvhl -

thätigkeit haben , oder welche entweder wegen persönlich
Ler Krone geleisteter Dienste , oder wegen Erfüllung der

Pflichtengegen den Staat , oder wegen Auszeichnung im
Gebiete der Wissenschaft oder Literatur zur Berücksichti¬
gung berechtigt sind . Auf der Grundlage des Beschlusses ,
welchen ich auf diese Weise als gewöhnliches Parlaments «

glicd unterstützte , werde ich gewissenhaft als Minister der
Krone handeln , und werde nie zu Bewilligung einer Pen¬
sion meinen Rath geben , welche nicht dem Geiste und der

Ansicht jener Abstimmung entspricht , der auch ich nnch an¬

geschlossen habe . Ich komme jetzt auf die große Frage der
Kirchenreform . In dieser Beziehung habe ich keine neue

Erklärung abzugeben . Ich kann nicht damit übereinssm «
men , daß in irgend einem Theile des Königreichs das Kw -

cheneigenthum streng geistlichen Zwecken entfremdet werde ;
ich wiederhole jedoch hier die Ansichten , welche ich bereits
im Parlamente in Beziehung auf die bestehende Kirche ge«

äussert habe , daß , wenn durch eine verbesserte Vcrlhet -

lung der Kircheneinkünfte der rechtmäßige Einfluß der Kir¬

che erweitert , das wahre Interesse der bestehenden Religion
befördert werden kann , alle anderen Rücksichten der Er¬

reichung solcher hochwichtigen Zwecke untergeordnet werden
müssen . WaS daS Kircheneigruthum in England betrifft ,
so hat Niemand ernstlichrrÄS ich den Wunsch ausgedrückt ,
daß die Zehntfrage , verwickelt und schwierig , wie sie auch
meiner Ansicht nach ist , wo möglich durch einrauf gerechte
Grundsätze und reifliche Erwägung gegründete Umwand¬
lung beigelegt werden möge . In Beziehung auf Aende «

rung in den Gesetzen , durch welche unsere kirchlichen In¬
stitutionen geleitet werden , konnte ich neuerdings nicht die

reifliche U - berlegung anstellen , welche bei einem so hoch¬
wichtigen Gegenstände allein eine öffentliche Erklärung
rechtfertigen kann . ES ist rin Gegenstand , welcher der
reiflichsten Erwägung unterstcllt werden muß , und dieRe «
gierung wird in diese Erwägung mildem ernstlichen Wun¬
sche eingehen , jeden Mißbrauch , der die Wircsamkeit die,
ser Institutionen schwächen kann , zu entftrnen , ihren Wir¬
kungskreis zu erweitern , und ihre gerechten Ansprüche auf
die Achtung und Zuneigung des Volkes zu befestigen . Es
ist für meinen Zweck unnöihig , in weitere Einzelnheiten
einzugeben . Ich habe in Beziehung auf allgemeine Grund¬
sätze und ihre praktische Anwendung auf politische Maaß -
regeln genug gesagt , um den Geist anzudcuten, , in wel¬
chem die Regierung des Königs zu handeln bereit ist , und
der Zweck wird seyn , die Erhaltung des Friedens , die
genaue und ehrenhafte Erfüllung aller bestehenden Verpflich¬
tungen gegen fremde Mächte , ohne Rücksicht auf ihren ur¬
sprünglichen politischen Charakter , die Unterstützung des
Staatskredits , die Befestigung eines Systems strenger
Sparsamkeit , und die gerechte unparteiische Berücksichtigung
alles dessen , waS die Regierung Len Interessen des Acker¬

baues , der Manufakturen und des Handels schuldig ist .
Wie auch das Unternehmen , dem ich mich unterzog , aus¬
gehen mag , ich bin überzeugt , daß Sie , wenn Sie mir
Ihr Zutrauen von Neuem schenken , den Gang , den ich
bei Annahme des Ministeriums befolgte , billigen werden .
Ich unterziehe mich den schwierigen Pflichten , welche mir

auferlegt sind , mit dem tiefsten Gefüble der Verantwort¬
lichkeit , welche sie in sich schließen . Mit großem Mißtrauen
auf meine eigene Fähigkeit zur vollkommenen Erfüllung
derselben , zugleich aber auch mit dem Entschlüsse zu behar¬
ren , einem Entschlüsse , den mir bloS das tiefe Gefühl
meiner Pflicht gegen den Staat , die Gewissenhaftigkeit
meiner aufrichtigen Beweggründe , und der feste Glaube

einflößen kann , daß das Volk dieses Landes das Vorrecht
des Königs in der Art aufrecht zu erhalten entschlossen ist ,
daß eS den Ministern seiner Wahl zwar kein blindes Ver¬
trauen schenkt , aber doch rechtlich sich gegen sie benimmt .
Ich bin , Genilemen , mit geneigter Achtung Ihr getreue¬
ster Robert Peel .

Todesfälle .
Am 25 . De ; , starb zu Mannheim der pensionirte Hof¬

rath und Professor Johann Jakob Wkicknm , 64 Jahre
alt .

S taatspapiere .
Paris , 24 . Dezember . 5prozent . konsol . ! 166 F

50 Et . 3prozent . 76 Fr . 70 Et .

_ Frankfurt a . M . , 24 . Dezember ._
Wechselcours . Papier . ! Geld .

Amsterdam
ditto

Antwerpen
dato

Augsburg
ditto

Berlin .
ditto

Bremen
ditto

Hamburg
ditto

Leipzig .
ditto in der Messe

London .
ditto

Lyon
Mailand
Paris

ditto
Wien in 20 kr.

ditto

Diskonto

k . S . — 136 '/ .
2M . — 135 V»
k. S . — —
2M . — —

k. S . 100 V. —

2M . — —

k . S . — 103 V«
2M . —
k. S . 109 V. —
2M . — —

k. S . — 146 V.
2M . — 146 V»
k. S . H 89 °/ « . —

k S .
2M . 148 V« —

k . S . 78VL
2 M . - - —

k . S . — 78
2M . -- 77V .
k. S . 109 °/ »
2M . ! 100V « —

— 3V .
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Cours der Geldsorten . z st . skr .
Gold .

Neue Louisd ' or 11 7
Fnedrichsd 'or . . . 9 49
Randdukaten . . . ü 33
20Frankenstücke . . . 9 26
Souveraind 'or 16 30
Gold n! ülnroo W . 2 . « . 317 —

Silber .
Laubthaler , ganze . . 2 43
Preussische Thaler . » 1 44X
SFrankenthaler . . 2 20 '/ .
Fein Silber , Iblöthig . . 20 22

do . 13 — 14löthig . I 20 22
dv . klöthig . . j -

Redigirt »nt » Verantwortlichkeit von PH. Macklot .

Karlsruher Wetterbeobachtung
26 . Dez . ^ Luftdruck . Tempe¬

ratur .
Dampf¬
gehalt .

Wind -

Mrg . 7 '^ 28 "
3,545 " ' — 0,6 1,78 ' " NO .

Mtg . 2 S
4,229 4- 0,8 1,79 NO .

Abd . S ^ - I
4,752 - 3,0 1,40 O .

u . h. 2 Duft
Nebel

hir . Dust
htr .

Verdünstung 0,028 " j Regenmenge 0

Wenn Eisenlvhr x . 33 die größere Häufigkeit der W rr.Nwinde im Sommer dadurch erklärt , daß die Nordsee im
Sommer beträchtlich kühler sey , als das südlich von ihr
gelegene Kontinent und durch den Unterschied der Tempe »
ratur ein NWwind entstehe , welcher beim Zusammentref¬fen mit den in Deutschland vorherrschenden SW und NOwinden die ersteren in W und die letzteren in Nwinde um¬ändere *) : so wird damit ein gleiches Verhalten der Lustüber dem größeren atlantischen Meere und dem Kontinentals naturgemäß bestätigt ; aber zugleich darauf hingedeu¬tet , daß noch eine allgemeinere Ursache für das Vorherr¬schende jener Windrichtungen zu suchen sey.

*) Zwei Winde aus verschiedenen Richtungen geben einendritten , welcher eine mittlere Richtung hat : also SWund NW . geben W .

Großherzogliches Hoftbearer .
Sonntag , den 28 . Dez . : Das Haus Anglade ,Schauspiel in 4 Aufzügen , nach dem Französische »,von Hell .

Karlsruhe . lMuseum . s Nächsten Mittwoch ,den 31 . d. M . , ist eine verlängerte Abendunterhaltung im
Museum .

Anfang nm 7 Uhr .
Di « Gallenen werden um 5 Uhr geöffnet .

Karlsruhe , den 26 . Dez . 1834 .
Die MuseumskomMlffioü .

Neujahrgeschenke .
In den Gro os ' schen Buchhandlungen in Karlsruhe ,Heid Werg und Frciburg find folgende Taschenbücher für1855 um die beigesehteir Preise zu haben :
Urania , 5 ß. 5b kr. — Penelope, 3 fl. 36 kr. —

Rosen , 4 fl . 12 kr . — VieUlebchen , 4 fl . 12 kr. —
Vergißmeinnicht ( von Clauren) , 4 fl . 12 kr. —- Vergiß¬meinnicht ( von Spindler ) , 4 fl . 30 kr . — Gedenke mein,4 fl . — Huldigung den Frauen , 3 fl . 56 kr . — Taschen -
buch der Liede und Freundschaft, 2 fl. 42 kr . — Rheini¬sches Taschenbuch , 3 fl . 56 kr. — Vesta , g fl. 16 kr . —
Fraucnlob , 3 fl . — Aurora , 3 fl . — Musenalmanach,2 fl . 4L kr. — Novellcnkranz (von Tieck) , 4 fl . 50 knSiona , 3 fl . 3b kr. — Iduna , 1 fl . 48 kr . — Blüthender Liede und Freundschaft, i fl . 48 kr. — Gothaer ge¬nealogischer Hofkalcndcr ( deutsch oder französisch ) , 1 fi. 48kr. — Genealogisches Taschenbuch der gräfilchen Hauser ,2 fl . 24 kr .

Ferner ist in denselben Buchhandlungen eine reiche Aus¬
wahl der e n g l isch en Taschenbücher , der vorzüg¬lichsten belletristischen Schriften , der bestenJugcnd -schriften , mit und ohne Kupfer , Erbau ,
ungsbüchcr und alle Lehrbücher u . Schulatlass »
gebunden und ungebunden vorraihig , und es gereicht den¬
selben zum Vergnügen , dieselben Eltern und Freunden derLiteratur zur Einsicht und Auswahl mitzutheilen.

Karlsruhe . sAnzeige .)
TIMEND , Mailänder Rahmkäse , ist an -
gekommen , und sind nebst allen übrigen Sor¬
ten feinsten fremden Käse billig zu haben bei

Jakob Giani .
Karl 'Sru - e. ( Logis . ) In der langen Straße Nr . »rSist der 2te Stock mit 5 Zimmern und sonstigen Bequcmlichkci«Un , sogleich , oder auf den - 5 . Januar , zu vermierhen.
Wiesl 0 ch. sFahndung . ^ Der Bäckergeselle PhilippWictmer von hier lst eines Bittdicbstahlr verdächtig, und rasein gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt ist , so wird derselbeaufzefordert , sich bei Vermeidung der gesetzlichen Nachtbelle un¬verzüglich bei Unterzeichneter Behörde zu siellcnj, und sich überdas ihm zur Last gelegte Veib - eche » zu verantworten .

Zugleich werden die betreffenden grvßh . Justiz . und Polizü -stellen ersucht , auf diesen Menschen , dessen Personsbeschreiltunghier unten folgt , fahnden , und ihn auf Betreten Hierhei ablie.fern zu lassen .
Wiesloch , den 22 - Dez . 1834 .

GroHerzogliches Bezirksamt .
F a b e r .

vckr . Oehlschlägcr .
Person Sbeschreibung .

Derselbe ist 2» 1)2 Jahre alt , 5 ' 5 ^ groß , von schlankem
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Wüchse , hat braune Haare , gesunde Gesichtsfarbe, graue Au»
gen, kleine Nase , gewöhnlichen Mund, rundes Kinn, gesunde
Zähne, keinen Bart .

Karlsruhe , sDiebstahl . s Heule Mittag , zwischen
Sj4 auf iL und ij2 4 Uhr , wurden aus einem hiesigen Gast -
Hause nachbeschriebene Effekten entwendet , was wir , Behufs der
Fahndung, zur öffentlichen Kenntniß bringen .

Karlsruhe, den -4- Dez . » 834 -
GroßherzoglicheS Stadtamt .

Baumgärtner .
vät Moßborff ,

Ace. jur .
' VeschreibungdeS Entwendeten .

» ) Ein Brillantring mit 5 Rosetten ; der Ring ist schmal
und von Gold.

, ) Ein breiter goldener Siegelring mit einem Heckigten Car»
ncol, mit den Buchstabe» ik . 2 . eingravirt.

5) Ein fa ^onirier Siegelring von Gold , halb hohl und halb
massiv , mit bläulichem Stein .

4) Eine goldene Vorsticknadel mit einem großen Amethist
und einem Häkchen zum Festhalten .

8) Zwei goldene , rauh faxonirte Vorstecknadeln ; iS befindet
sich an zeder ein Stein .

6) Eine Worstecknadel von Gold , in Form einer Schild »
kröte.

7 ) Drei gatte , goldene Hemdknöpfchen, achteckig ; auf der
untern Seite sind sie mit Silber belegt.

L) Drei ganz goldene Hemdknöpfchen, jedes mit einem dun¬
kelbläulichen Steine ; dieselben befanden sich in einem brau¬

nen sasfiancnen , innen weiß auSgefütierlen Etui , mit
Haken zum Schließen.

g) Ein silbernes Reisedinienfäßchen mit einer silbernen Reiß -
fedir , in einer kleinen, rochsasfianenen Kapsel ; auf der
Kapsel , vb - n , befinden sich die Buchstaben k . 2 .

io ) Ein Kälber Zuckerbut .
» >) Ein silbernes Küffeelöffelchen, etwa 3" lang.
Die Ringe befanden sich in einer Schachtel , und die Vor-

stecknadeln mit den 3 goldenen Knöpfchen unter Nr . 7 ebenfalls
io einer Schachtel ; diese waren von Pappendeckel und rund.

Karlsruhe . sNachtrag - s Ausser den in unserer
Fahndung vom 24 . b. M . angegebenen Pretiosen , wurden aus
bemselbe Gasthause noch die untenbeschriebenen Effekten entwendet .

Karlsruhe , den 28 - Dez . »884 .
GroßherzoglicheS Stadtamt .

Baumgartner .
Beschreibung der entwendeten Effekten .

, ) Eine goldene, reich facvn. rte Vorstecknadel , ohne Stein .
2) Ein Stammbuch , in rleinem Format , in Pappe gebunden,

mit Goldschnitt dasselbe ist schon mit vielen geschriebenen
Blättchen gefüllt .

A) Eine grüne Schoppenbouteille, mit Weingeist halb angefüllt .
Neckargemünd . ( Schiffverst eig eru n g. ) Don¬

nerstag , den , 5 . Januar , 835 , geben die Jakob Od e nwald ' -
schen Erben dahier , der Erbvcrtheilung wegen , ein ganz neu er¬
bautes Schiff , mit einer Ladungsfähigkeit von 1400 Zentnern ,
und allen dazu gehörigen Requisiten , mit oder ohne dieselben ,
gegen baare Zahlung , in öffentliche Versteigerung-

Neckargemünd , den , 3 - Dez . 16Z4 .
Bürgermeister
H e ck m a n n .

vär . Lnglert .
Freiburg . fWaldsaamenlieferung -ä Wir bedü»»

fcn zur nächsten Frühjahrskultur
oa. , 4vo Pfund Weißtannen - und

600 » Rothtannensaamen,

« Nb veranlassen die HH. Waldsaamenhändler ;
bis zum 20 . Jan . k. I .

ihre Anbietungen hierher zu machen , zu welchem Preis sie jek«
Sorte , nach landesüblichem Gewicht frei geliefert , unter Ge¬
währung vollkommener Güte , abzugebcn willens sind.

Freiburg, den 22 . Dez. 18Z4.
GroßherzoglicheS Forgamt.

v . Drais .
Gernsbach . ( Hol z versteigern » g . ) Donnerstag,ten 8 . Jan . , 835 , werden aus Domänenwaldungen (BezirkS-

forsteS Gernsbach ) durch Beztrksförster Gmelin
4g Klafter buchen Scheitholz ,
14 - - Prügelholz und
61 ) 2 - - Stockholz

öffentlich versteigert werden.
Wozu sich die Liebhaber, früh g Uhr. auf dom Rehacker ci«-

siilde» können .
Gernsbach , den 22 . Dez . 18Z4 .

GroßherzoglichesWorstamt .
v . Kettner .

Gasthaus Versteigerung .
Da er meiner individuellen Lage nicht mehr zusagt , mein»

Gastwirthschaft zum Löwensteiner Hof länger zu betreiben , so
habe ich mich entschlossen , dieselbe zum öffentlichen Verkauf aus«
zusetzen , und dazu Termin auf

Montag , den 26 . des Monats Januar »835 ,
früh g Uhr ,

anzuberaumen .
Lage de » Gasthauses .

Dasselbe liegt am Ufer des Mainfluffes , und gewährt von
allen Seiten die angenehmste Aussicht , theils auf den Fluß und
die Umgegend, theils auf die alte Burg von Wcrtheim.

Demselben gegenüber befindet sich das öffentliche Lagerhaus ,und wenige Schritte davon die Mainüberfahre.
Vor dem Hause vorbei ziehet die Straße von Miltenberg

nach Würzburg und in den Taubcrgrund , und daher für dj»
Einkehr sehr bequem.

Beschreibung des Gasthauses mit Zubehör .
Das Gasthaus ist eist im Jahr , 798 neu erbaut - worden ,

enthält 35 Zimmer und Kammer , und ist dreistöckig .
Im Erdgeschosse befinden sich vier heizbare Zimmer , zwei

große Gaststuben und zwei andere Zimmer , sammt Küche , ei-
nein Waschhauft , einem Pumpbrunnen , Stallung für 3o Pfer¬
de , einem Hof , einem sehr geräumigen Keller , und Holzplätze.

Im Mittlern Stocke ein Tanz « und ein Spcisesaal , und aus¬
serdem 6 heizbare Zimmer mit 1 Kammer.

Im dritten Stock , 0 heizbare Zimmer , mit zwei Küche»
und zwei Kammern , und oben auf dem Boden >0 Kammern .

Dem Hause gegenüber liegt die , zum Gasthaus gehörige,
Scheuer (Speicher ) zur Aufbewahrung von Früchten , Heu und
Stroh , und ausserdem Stallungen für Pf -rde , Rind - und
Schwcrnvieh , einer Chaisenremise und Dungstätte.

Besondere Bemerkungen .
Das Gasthaus ist der Sitz der Museums, so wie auch da«

einzige Lokal dahier , in welchem Theater , Bälle und Konzert «
gegeben werden.

Da das öffentliche Lagerhaus dem Gasthause gegenüber liegt,
so muß es als Einkehr aller daselbst ladenden Fuhrleute angese¬
hen werden; welches durch den Beitritt des GroßhiizogthumsBa¬
den zum großen Zollvereine noch mehr an Frequenz gewinnen
muß.

WaS sonach den Kaufschilling betrifft , so kann dieser zu 2D
Thcilen , zur Bequemlichkeit des Käufers , gegen Verzinsung,
auf dem Gasthause stehen gelassen werden.

Wertheim, den »6 . Dez . » 854 -
Gottfried Kaulitz ,

Gastwirth zum Löwensieiner Hof.
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Ladenburg . iWarnung .1 Zur Warnung des Publi¬

kums bringen wir zur öffetirlichen Kennrniß , daß falsche Gro¬
schen von Sachse » . Coburg - Gotha im Umlaufe sind. Auf der
einen Seile haben sie um da » Wappen die Umschrift :

, Herzogtoum es. Coburg . Gotha i 83s "
und auf der andern Seile :

„ Landmünz 3 Kreuzer " .
Sie sind aus weißem Kupfer verftrugt, , kalt versilberte Bei¬

schläge und als Münze » durchaus werrhlos .
Sie unterscheiden sich von den ächten Stücken durch folgende

äufferliche Zeichen :
1 ) erscheinen ihre abgcriebenen Stellen röther , als die der äch¬

ten Siücke ;
2 ) sind sie dicker ;
5 ) haben sie , weil sie nicht , wie die achte », im Ringe ge¬

prägt sind , keinen so glatten Rand und hauptsächlich kei -
ne R a n d e i » fa s s u n g ;

4) ist ihre Gravüre unrein , die Krone seicht , die Perlen des
Kronenbundes sitzen , statt auf diesem , auf dem blosen
Grunoe , die Buchstaben der Uimchnft sind ungleich , die
Jahrzahl rkZo und das Work Landmünze ist größer , als
auf den ächten Stücken , die Zahl 3 faserig und deren End¬
punkt unvollkommen .

Ladenburg , den , 8 . Dez . 1854.
Großherzogliches Bezirksamt .

Leiblin .
^ Rastatt . ( G l ä u big er a u fford er u n g . ) Die Erben
dis dahier verstorbenen Handelsmann Valentin Rhein boldt
haben die Verlasscnschaft ihres Vaters nur mit Vörstcht deSErb -
Verzeichnisses angetreten . Es werden daher alle diejenigen , wel -
che an genannie » Valentin Rbeinboldt eine Forderung zu
machen haben , di - mit aufgefordert , solche

Dienstag , den 2a . Januar , 855 ,
Vormittags um q Uhr ,

auf der Kanzlei des großherzogl . Annsievisvrats dahier eiiijurei «
chcn , und , unter Vorlage der Beweis,,,künden , richtig zu stel¬
len , wirrigens das Vermögen an die Erben , ohne weiter « Rück-
sichlsnohme , wird nusgesol ^ t werden.

Rastall , den >6 Dez >834 .
Gtoßherzcglich - s Amlsrevisvrat .

Hink .

Wolfach . sA uffor deru n g . s Auf ?lbleben des bisherigen
Verrechners der diesseitigen Bezirksschuldemilgungskaffe, Amtsre¬
visor Lug er in Wolfach , ist eine möglichst genaue Untersuchung
des dermaUgen Vermögens - und Schuldenstandes jener Kasse für
nothwendig erachtet , und hiezu

Montag , der 5. Januar k. I . ,
auf dem Rathhause in Wolfach vor einer Kommission anberaumt
worden , bei welcher die betreffenden Gläubiger ihre Forderungen
anmelden und begründen , die Schuldner aber ihre Rückstände an¬
erkennen , oder allfällige Einwendungen mit gleichzeitiger Begrün¬
dung derselben vortragen sollen . Gegen Gläubiger und Schuldner, ,
welche diese Aufforderung unbeachtet lassen , wird nach Maaxgabe
der letzten Rechnung 1833)34 verfahren werden.

Wolfach , den 10 . Dezdr . 1834 .
Großherzogl . bad . f. f. Bezirksamt .

Fernbach .
Müllheim . ( Aufforderung . ) Der Schncidergeselle

Johann Georg Scd Mieder von Walckircb , welcher der Un¬
terschlagung eines , dem Maurergesellen Georg Friedrich Schnai .
tcr von Eichstitten ( OberannS Emmendingen ) , gehörigen tteber-
rockes beschuldigt wird , und sich im Lause der Untersuchung
heimlich von Hause entfernt und auf die Wanderschaft begeben
hat , wird hiermit « ufgefordert , sich

binnen 6 Wecken
um so gewisser bei dicSsttliger Belörde zu stellen , und sich überdie ihm angesonnene Beschuldigung zu veranrworren , als sonst
gegen idn , » ach Lage der Akten, in coutwinaciaiw erkannt wer¬den müßte .

Müllheun , den 16 Dez . 16Z4.
Großherzogliches Bezirksamt .

L e u ß l e r .
Karlsruhe , f An ffv rd e r u n g . ) Wer a » den Nach¬

laß des Hvfapdthekers und Medlzlnalraths , vr . Schrickel da¬hier , eine Forderung zu machen hat , wird hiermit aufgesotden ,solche , der Erbvertheilung wegen ,
innerhalb >4 Tagen

bei der Frau Witlwe Schrickel schriftlich anzugebcn .
Abtragung

Heber da¬
von S >» s -

- - . . . . . "
Zugleich werden die Schuldner der Masse an die

ihrer Schuldigkeiten hiermit erinnert .
Karlsruhe , den - 2 . 4>cz . 1854.

Großherzoglich -s Stadtamlsrevisorat .
Ke r ler .

Sinsheim . sS chulden liquid ation . f
Vermögen de - Maurermeisters , Barthel Hesch
h« m, ist Gant erkannt , und Lagfahrt zum Richtigstellung - - und
Borzugsverfahren auf

Montag , den 26. Jan . k. I . ,
Morgens 8 Uhr ,auf di'esseillger AmtSkanzlei anberaumt .

Es werden daher alle diejenigen , welche , aus irgend einemGrunde , Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen, Hiernit auf¬gefordert, solche in der angesetzten Lagfahrt , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden, und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , die geltend gemachtwrden wollen . zu bezeichnen , mit gleichzeitiger Vorlegung derBeweisurkunden oder Antretung des Beweises mit andern Beweis .Mitteln.

In der and -raumle » Lagfahrt soll ein Massepfleger und ein
GtäubigeraussLuß ernannt , und Borg , oder Nachlaßvergleickevcouckl weiden , waS mit dem Beisätze bemerkt wird , daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des Masspflcgers u.
GläublgerausschuffeS vieNlcktcrfcheinenden , als der Mehrheit der
Erschienenen heirrerend, angesehen werden scllen.

Sinsheim , den g . Dez . r834 -
Großherzogliches Bezirksamt .

Fieser .
Hornberg . (Dien st a n tra g. f Beim hiesigen Amte istdie Stelle eines Sporteleptraheinen und Registrators , mit einem

Ertrag von ungefähr 4oo fl . , valont geworden , und sogleichwieder zu besetzen. Rezipirr « Scribcnttn werden zur Anmeldungemgeladen.
Hornberg , den ro . Dez . >834.

Großherzogliches BrMsamt .
Böhme .

Lahr . ( Miliz pfli cd tig er . ' Der konscriptivnspflicktig »
Salomon Kiesele von Friesenheim , welcher bet der gestrigen
Aushebung Nicht erschien , wird ousgesvrdcrl , sich

binnen 6 Wochen,
a dato,

dahier zu sistiren , widrigenfalls gegen ihn, als Refraktär , das
Gesetzliche erkannt werden wird .

Lahr , den rg . Dez . , 834-
Großherzogliches Oberamt .

Lang .
sckr . Scbnaibei ,

A . j .

Verleger und Drucke . r : PH. Ma .cklot .
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